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Das Gesamtindische Seminar In Bangalore
Unter dem Rahmenthema „Die Indessen Zing die Vorbereitung miıt konnten die meısten vorbereitenden
Kirche 1n Indien VO  3 heute“ fand der Errichtung eines Sekretariates 1n Seminare NUur einen Teil der Indi-
VO' bıs Maı dieses Jahres iın Delhi asch d Eıne Reihe VO  e schen Kırche erfassen, nämlich den
der südindischen Millionenstadt Ban- Fachleuten taßten ıhre Untersu- englisch sprechenden mehr städti-
valore das sogenannte „All Indıa- chungsergebnisse über den Stand der schen 'Teil (80 0/9 der indıischen Be-
Semiinar“ 9 dem die iındische Kırche 1mM allgemeinen Entwicklungs- völkerung leben iın den Hunderttau-
Bischofskonferenz eingeladen hatte. prozefß Indiens ın siıeben „Orjenta- senden VO  55 Dörtern). 1le Ergeb-
Rund (meıst gewählte) 550 Teilneh- t10N papers” ZUSAMMECN, dıe den nısse dieser Seminare un Konsulta-

tiıonen wurden wiederum einem Zen-Gr darunter (von insgesamt Hıntergrund der Fragestellung 1Ab-
54) indische Bischöfe, Priester, Or- steckten: wirtschaflich-soziale Kräfte, tralausschuß 1n Delhi zugeleitet, der
densleute un erstmals uch ıne kulturelle, relig1öse Kräfte: dazu zab S1e verarbeitete un 1n einem tast

600 Seiten umtassenden Band dengroße Anzahl VO  - Laıen bildeten das „Orlientation paper” den all-
einen repräsentatıven Querschnitt gemeıinen theologischen Hiıntergrund Teilnehmern Z Verfügung stellte.
des kirchlichen Lebens 1n Indien. mıiıt dem Thema „Die Kırche un:
Neben Kardinal YACLAaS VO:  ; ıhre Sendung“ un das sechste den Erfolgreicher alsBombay auch der ne  N  (D indıschen Rahmen für diese Sendung
Zzwelıte indische Kardinal (malabarı- („Die Verantwortung der Kirche 1m Der Verlauf der Tagung übertraf dieschen Rıtus), Perecattıil, un! ErzZz- Indien VO  3 heute“). 1)as siebte gyab nN1:  cht hochgeschraubten Erwartungen.bischof Pignedoli, der Sekretär der ıne realistische Wertung der SO-
„Propaganda“ 1n OMm, anwesend. nellen un: finanzıellen Mittel un! Das gemeınsame Zusammenleben für

volle Tage löste viele emotionaleentwart in großen Zügen ıne „Stra- Probleme, die jeder Logik wıder-tegie“ der Zukunft. Bereits diese standen hätten. Den tiefsten Fın-Zur Vorgeschichte „Orlentatiıon papers” ließen
VO  a der Problematik der indischen druck machte die mittägliche Eucha-

Das „All India-Seminar“ War Ergeb- ristieteier mit durchschnittlich 150Kirche erkennen: Vıer VO  m} den S1e- konzelebrierenden Priestern dreierN1s einer zweıjährigen Vorbereitung. ben wurden VO  - Niıcht-Indern Ver-Dıie Idee wurde 1966 auf der etzten verschiedener Rıten Das Erlebnis
Vollversammlung der iındıschen Hıer- taßt; manche der angefafßsten Pro- dieser Feiern ieß wenı1gstens VOIL-bleme galten als „heiße Eısen“, diearchie 1n Delhi geboren, der Vor- bestimmte Gruppen innerhalb der übergehend das Eıs zwischen denen
schlag gemacht wurde, das ZESAMTE schmelzen, die sıch als Gegner 1ın Vel-
Wırken der indischen Kirche auf ine indischen Kirche nıcht N antassen schiedenen Rıten gegenübergestan-möchten.systematische Grundlage stellen.

Der 7welıte Schritt iın der Vorberei- den hatten. Dıie lıturgischen Feiern
Der Plan eines solchen gesamtindi- 7zudem SOWeIlt wWwI1e möglich der
schen Seminars Sing zunächst VOIl tung War die Aufteilung der Ge- indischen Kultur angepaßt. Eıne Ver-
einer kleinen Gruppe VO:  3 Pastoral- samtthematik auf Arbeitskreise. suchsmesse in einem eın indischen

Neben Fragen der innerkirchlichenn Aaus. Dıe ındische Bischots- Stil, die die volle Approbatıon der
un: Religiosenkonferenz machte sıch Erneuerung un! dem Problem des Kırche hatte, hinterlie{ß eınen sehr
den Plan dann eigen. Man dachte Verhältnisses der iındischen Kirche posıtıven Eındruck, weckte aber uch

A0 politischen, wirtschaftlichen, —zunächst eın „Seminar“ 1m üb- Widerstand. Dıie NEeEUE Messe des la-
lichen Sınne, 1ne Studien- zıalen, kulturellen un: relig1ösen teinischen Rıtus hat bereits einen
SIuDDC VO  w Fachleuten, welche die Umwelrt beriet iInNnan siıch 1n diesen Ar- typısch indischen Charakter, der
Probleme der indischen Kiırche STU- beitskreisen auch über das dringende durch wenıge Änderungen erzielt
dieren un Ende entsprechende Bedürfnis nach verantwortungswil- wird. Kniebeugen sind durch tiefe
Vorschläge machen sollte. Dıie ent- lıgen Laien. Eın ZanNzeSs Programm Verbeugungen mMi1t dem typischen 1N-
scheidende Wende kam MI1Lt der Aus- d Diıözesan- un Regionalsemina- dischen ru{ß (anjalı hasta), ebenso
weıtung dieser Idee ın wel verschie- Ien WAar bereits angelaufen, damıt sınd Küsse un: Grüße durch indische
dene Richtungen: 1n Anbetracht siıch das Nationalseminar 1N Banga- Ausdruckstormen TSEetZt. Das Knıen
der Größe des Subkontinentes auch lore bereits auf die regionalen Er- 1St aufgegeben. Dıie Meßgewänder
die einzelnen oft völlig heterogenen fahrungen un: Beratungsergebnisse sınd durch einen tunıkaartıgen Um:-
Regionen des Riesenlandes miıt 1n die erufen konnte. Diese wieder- hang 1n Saftran (anga vastra) über

durch über Diözesansem1- dem weißen Talar un dıe KerzenPlanung einzubeziehen, un: auch
die indische Hiıerarchie daran be- Nare vorbereitet worden, denen siıch durch indısche Ollampen TrSetzZTt.
teiligen. Damıt wurde AUuS dem „se" Seminare kirchlicher Erziehungs- Weıihrauch, Blumen, Lichter eiC. sind

zZeNtren (Seminarıen un: Scholasti- ebentfalls 1n dıe lateinıische Meßfeiermınar“ ıne Bewegung, die das NZ
Land erfassen ollte, obwohl der kate) anschlossen. Neun Konsultatio- eingezogen. Eın anderes eindrucks-
Name Seminar beibehalten wurde. Ne  3 auf gesamtındischer Ebene, die starkes Erlebnis War die Art und
Während sıch die Idee des „All Indıa zuweilen bıs 2700 Teilnehmer hat- Weıse, W1e die Bischöfe siıch un
Seminar“ wıder Erwarten auf der ten, überprüften spezielle Themen den übrigen Teilnehmern bewegten
unteren FEbene der Diözesen un: Re- VO'  3 besonderer Wichtigkeit WwW1e Er- und den Diskussionen teilnahmen.
g10nen rasch ausbreitete un: als le- ziehungs- un: Gewerkschaftsfragen, All dies half nıcht wen1g, dıe Vor-
benskräftig erwles, blieb bis Z Fragen des Seelsorgsklerus USW. We1- urteile VOT allem den Laıien
Ende ın Bangalore unklar, w1e sich tere Seminare kleinerer Gruppen abzubauen, die sıch 1m Laufe der
die 1erarchie dazu verhalten würde. folgten diesem Beispiel. Leıider eit durch den noch stark feudal C“
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färbten Lebensstil der Bischöte auf- Irontenkrieg führen gegen den un: dies steht vielleicht nahe be-
ZESTAUT hatten. Die Zahl der auslän- wachsenden aggressiven Neohinduis- VOr würde die Aktivität der
dischen Besucher WAar bewußt nıedrig INUus un: den stärker werdenden Ma- Kırche auf weıten Strecken 1N-

gehalten; sollte eın indisches „All teri1alismus. Aus miss1onsgeschicht- menbrechen. Was der indischen
India Seminar“ se1n. Protestanten lichen Gründen 1St die indische Kirche Kırche meısten fehlt, 1St ine >

NUur 1n geringer Zahl 1LWeE- ın wenigen Gebieten 1m Süden, stematısche Ausrichtung ihrer Seel-
send. Eın protestantischer Bischof der West- un Ostküste, 1n Cho- OÖIg! nach einem regional WAar
zußerte dıe Befürchtung, mMIt der un: Assam konzentriert. unterschiedlichen, aber natıonal e1IN-

Dynamık der katholischen In diesen Gebieten leben 93,44 9/0 heitlichen Plan Gegenwärtig über-
Kirche könnte sıch der Abstand der indischen Christen. Die weıten schneiden sıch 1n manchen Gegenden
den konservativen niıcht-katholischen Strecken Zentral- un: Nordindiens Pläne aller Art in einem chaotischen
Elementen, VOTr allem W as die Litur- mıiıt mehr als 300 Millionen Men- Ausmadfs, während anderswo Land-
o1€ und die Integrierung 1n die indi- schen sınd kaum eruührt. Nur striche, die yrößer sind als manche
sche Kulturwelt betreffe, vielleicht 13,6 0/9 des kirchlichen DPer- europäischen Staaten, unberührt ble1i-
vergrößern. Die srößte Überraschung sonals 1n Indien 1St für diese 0/9 ben So War der Zeıt, daß Ver-
tür das Seminar kam während des der Gesamtbevölkerung Indiens eln- trefer der SaNzZCNH indıschen Kirche
zweıten Tagungsteıils, als galt, ıne ZESETZET. Und doch 1St der Norden, einmal zusammenkamen, über
aktionsfähige Ommı1ssıon aufzustel- der die Geschichte Indiens bıs DA rennende seelsorgliche Probleme
len, die mMiıt der Ausführung der Be- Stunde entscheidend beeinflußt hat beraten.
schlüsse betraut werden sollte. Die Der gegenwärtıge Personaleinsatz 1n
Hierarchie stellte die beiden indı- Indien verläiuft 1aber planlos. (Inschen Kardınäle die Spitze dieser einer bestimmten 1ö0zese Keralas Ende des „Rıtenstreits“?
Kommissıon, wählte selber dreı WEe1- kommen autf einen Priester 547 Um nıcht 1mM Dschungel VON ausendtere Erzbischöfe un überließ dann Nıchtchristen, in einer anderen Di-
der Versammlung, 1n geheimer Wahl Detaıils hängenzubleiben, diskutierteOzese 1MmM Norden 680 000.) FEıne pCI- die Vollversammlung dann 1m Ple-18 Miıtglieder, darunter Laıen, 1n sonelle Rationalisierung scheitert oft
die Kommıissıon wählen Später Problem der Verschiedenheit der

1U die chrıftlichen Vorlagen der
wurden noch weıtere Mitglieder einzelnen Arbeitsgruppen für dieRıten. Der Nachwuchs geistliıchen endgültigen Vorlagen, die L1LLUTr denkooptiert, ZeW1sSseE Lücken fül- Beruten 1St ftür westliche Begriffelen Dieser etfe Akt der War beneidenswert hoch Zuwachs- Charakter VO  3 Entschließungen ha-

ben konnten, da das Seminar selbst-„Demokratisierung“ wurde mıiıt Ap- VO  a 0/0 1in einem Zeitraum verständlich keıin gesetzgebendes Or-plaus begrüßt. VO  3 fünf Jahren sind für Indien der- San WAaFr.eıt „normal“. Und doch lıegt der I)as wichtigste Einzelergebnis des
Der regionalkırchliche Bedarf viel höher, zumal MIt dem Seminars, das die Zukunft der indi-allmählichen Austall der ausländi-ITlıntergrund schen Mıssionare rechnen IST

schen Kırche weıtgehend estimmen
kann, nämlıch dıe Eıinıgung ın der

Der Papst hatte ın einem persön- (Während der Sıtzung erfuhr In  e}

B., daß 15 Mıssionare A4us Assam Ritenfrage, WAar ber nıcht das Er-
lichen Schreiben das Seminar - gyebnis rationaler Überlegungen, SOT1-
mahnt, „nach einer tiefgreifenden ausgewılesen wurden.) Dringend Er- dern ergab sıch AUSs der Art der Be-
Erneuerung der Kırche ın Indien 1mM ordert ware eın massıver Eınsatz VON

Laıen auf allen Gebieten des kirch- SCHNUNg selbst. Dieses Problem, bis
Sınne des weıten Vatıiıkanischen Jetzt 1m wesentlichen auf Kerala be-
Konzıils streben“. Die Kirche lichen Lebens. Daß diese Laıen heute schränkt, droht siıch neuerdings 11M-
Indiens steht nach dem Zweıten Va- weıitgehend tehlen, geht aut ıne der iner mehr auf Zanz Indien USZU-
ticanum 1in der Tat einer großen großen Unterlassungssünden der 1N- dehnen Noch wenıge Wochen UuUVvVo
Wende S1ıe 1sSt 1n die vierte Periode dischen Kirche während der etzten hatte dıie Presse VO  w einem Plan derhundert Jahre zurück. Dıie Seelsorge-ihrer Geschichte eingetreten: nach syrischen Hıerarchie berichtet, diedem Zeitalter des Thomas, der methoden sınd tradıtionsgebunden; einheitliche Bischofskonferenz In-
Padroado- un der Propaganda- S1ie tolgen dem Vorbild des etzten

Jahrhunderts un: nehmen ıhre
diens ın drei rıtengebundene Einzel-Mission hat I1LU' die elt begonnen, konferenzen aufzusplittern. In Ke-

die indische Kıiırche aut sıch allein Ideen hauptsächlich VO Westen, rala selbst hatte sıch ıne Bewegunggestellt 1St. Das Christentum stellt ın selbst dort, mehr un mehr e1n- gebildet, die alle dreı Rıten durch
Indien ıne verschwindende Mınder- heimis  er Klerus tätıg ISt. Dıie el- einen indischen Rıtusheit von 2,44 9/0 dar Die eıt der gentliche Missıonsarbeit 1m wollte, der weder lateinısch noch
Massenbekehrungen 1ST vorüber. Sınne WIF: 1im yröfßten Miıssionsland syrısch seın sollte. Dıie SprecherinTrotzdem 1St das Christentum stet1g der katholischen Kırche 1Ur VO  e 0/9 eıner gyroßen gemischten Gruppe VO  z
nach Nordosten vorgedrungen, hat der männlichen Ordensleute geleistet. Lateiınern un Syrern torderte diesıch 1ıim Gürtel der Urstämme Zen- Das Wırken der Kirche hat siıch bedingungslose Abschaffung der dop-tralındiens festgesetzt; hat die ord- heute autf Erziehung, soz1ıale un pelten un:! dreitachen Jurisdiktion.
OÖsStgrenze „Assams errreıicht. Naga- carıtatıve Arbeit konzentriert, die Dıiese radıkale Forderung wurde mitand ISt der einz1ige Staat Indiens, 1n mı1ıt yroßen Summen VO Ausland der Gegenforderung beantwortet,dem die Christen dıe absolute ehr- her finanziert wırd un ımmer mehr den Orientalen das VO' Vatıikanıi-heit haben Es hat sıch dadurch aber ZU Gegenstand heftiger Angrıifie schen Konzıil verbriefte Recht g-auch immer heftigeren Angriffen VO  w} seıten interessierter antıchrist- ben, überall Orientalen selen,
Von seıten der Hındu-Extremisten licher Kreise wırd. Sollte diese Fı- eigene unabhängige “ Pfarreien
dusgesetzt. Heute hat einen Zweıl- nanzhıiılfe Je unterbunden werden — gründen. Das hätte das gefürchtete
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Problem ıne LIECUC Dımension die finanzielle Verwaltung der Kiıirche dieses grundlegenden Wandlungs-
verschärft. Es kam schließlich heranzuziehen. PFrOZESSECS, ber nırgendwo zeigte sıch

Sehr eindrucksvoll War tür jeden Be- die Hilflosigkeit mehr als gegenübereinem Kompromifvorschlag, der für
Sanz Indien außer Kerala velten obachter das überall wahrnehmbare diesen theologischen Problemen, die
sollte: Beibehaltung der drei Rıten, Bestreben der indischen Kirche, ıhre für ine Lösung die Zusammen-

eigene Identität als die katholische arbeit der ganzen Welt VO  ; Theolo-ber Wahrung einer einz1ıgen
Jurisdiktion. Zweı Kommıissıonen Kirche Indiens entdecken. Das sCHh un Fachleute der indischen Kul-
sollen gebildet werden, diıeses schließt zunächst wel praktische Lur un Religionen ordern. Drin-
Übereinkommen 1n dıie Tat uUumzu- Fragen e1n, deren Lösung der ind1ı- gend notwendig ware '  VOor allem der

schen Kırche vielleicht sehr bald VO  3 Autbau VO  w wissenschaftlichen For-SCLZCN ıne für glanz Indien un:! ıne
Zzweıte speziell tür Kerala. Kardinal den Verhältnissen cselber aufgezwun- schungsinstituten, VO  a denen g-
YACLAS als Vertreter der Lateıiıner SgCH werden wird: die Eigenständig- genwärtig I11LUTr eınes (ım embryona-
un Kardinal Parecattıl als Vertre- keit iın Personal un!: Miıtteln, len Zustand) 1n Bombay 1Dt.
Cr der Syro-Malabaren stimmten die Überwindung der immer frag- Um auch LLUL: eın Teıl der Empjfeh-
der Kompromißlösung Schliefß- würdıger werdenden Abhängigkeıt lungen durchzuführen, die iın ıhrer

VO Ausland. Dazu wurden ıneiıch sprach sıch uch Mar Greg0r105, endgültigen Fassung auf Seıten
das Haupt des Syro-Malankarischen Reihe VO  - Maßnahmen vorgeschla- der Vollversammlung vorlagen,
Rıtus, 1n einer bewegten Rede für die SCNH, diese, da{ß alle Pfarreien, mussen alte Strukturen 1n der Kırche

Indiens radıkal verändert werden.vorgeschlagene Lösung AaUS, W as mıiıt Institutionen, relig1ösen Orden un:
yrofßem Applaus begrüßt wurde. Dıe Diözesen eın halbes TOzent ıhres Wıe danach aussehen wırd, äßt
Jetzt vorgeschlagene Lösung kann Jahrlichen Brutto-Einkommens für sıch 00I eIit noch nıcht übersehen.

Es wurde ıne Planungskom-entscheidend für die weıtere Ent- die Bedürfnisse der SaNzCh iındis.  en
wicklung der iındischen Kıirche se1n, Kırche ine Zentralstelle abfüh- 1Ssıon vorgeschlagen, äÜhnlich der-
uch wenn IMNa  3 sıch nıcht der Illu- LCM sollen Eıne weıtere Frucht des jenigen, dıe VO  } der iındıschen Regie-

Seminars 1St. die verstärkte Tendenz rung für die indische VolkswirtschaftS10N hingeben darf, da{fß emotionale
Spannungen VO  > solcher Intensıität, iıhrer Solidarität in der iındischen eingesetzt wurde. Es wurde auch
die ın Jahrhunderten aufgestaut Kirche, sıch ımmer mehr mıiıt den Nö- gEeErERT, viele Sektoren der Seelsorge

ten der Gesellscha f} selber iıdenti- Pastoralräten (bestehend AUS Welt-wurden, iwa in einem Tag abgebaut
werden könnten. fizieren. Das würde weıttragende un Ordensklerus un: Laıen)

Folgen für das N Wıiıirken der übertragen. Dıie für Antang 19/0 -
Kirche 1n der Erziehung, 1n der SO- beraumte Bischofskonferenz wirdEntklerikalisierung zıalarbeıt, 1n der Entwicklungshilte aber den Empfehlungen des „All

Eın weıteres für die kommende Ent- un: 1m Kampf für Freiheit un: Ge- Indiıa-Seminars“ die endgültige Fas-
rechtigkeit 1 Söftentlichen Leben ha- SUNg un:! Gesetzeskraft geben mus-wicklung bedeutsames Ergebnis des
ben Dıie Kırche Indiens efindet S1C] sen Was Aaus den Beschlüssen und„All India-Seminars“ WTr die 'Tat-

sache, da{fß dıe La:enwelt für die b1ıs- in einem tiefgreiftenden Reform- un: noch mehr AUS dem Geılst des „Se-
iındische Umwandlungsprozeß ıhrer relig1ösen minars“ wiırd, wırd zunächst alsoher stark klerikalisıierte enk- un Ausdrucksformen, un:Kirche entdeckt wurde. Diese 1LCUu auch davon abhängen, wıieweıt und

entdeckte Schicht 1St War zahlen- wächst eın onkretes Sendungsbe- WI1e energısch die Bischöte als das
wußtsein tür das Indıen VO:  w heute eigentliche gesetzgebende Urgan 1nmäaßig schwach un: beschränkt sıch

1m wesentlichen auf hochgebildete un MOTrSCNH. Indische Theologie, I9- seinen gemeınsamen Entscheidungen
turgıe, Kunst, Spirıtualität etc. sınd un 1n der diözesanen Praxıs sich dieenglisch sprechende Einzelpersonen zugleich Folgen un Voraussetzungen „Rıchtlinien“ eıgen machen.un: kleine Gruppen, während die

dynamiısche nıcht englisch sprechende
Mittelschicht, die heute die indische
Politik bestimmt, darın noch fehlt
Trotzdem stellt S1€e 1n einer Zeıt, da Kırche ““OON England für Unıon mıl Methodisten
viele traditionelle Missionsstrukturen

Eıne spannungsvolle Geschichte krı-zusammenbrechen, ıne große, viel- der-Korrespondenz ds Jhg., 140),
leicht die srößte Hoffinung dar, auch tischer, ber unermüdlıcher Unions- wurde nach einer Folge alar-
tür Gebiete, die geographisch oder verhandlungen zwischen der Kirche miıerender Warnungen ın den Ge-

VO  3 England un der Methodisten- meınden VOT dem Versagen doch @1:=-sachlich dem „Missıonar“ versperrt
sind. Es wurde anderem be- konferenz hat un Maı reicht. Zwar finden die rechtsgültı-
schlossen, Priester un Ordensleute 1969 ıhr Ziel nahezu erreicht. Sie SCn Abstimmungen der vereıinten

gyeht noch aut Erzbischof Fisher Synoden VO'  3 Canterbury und VO  —$AUuUSs säakularen Berei  en herauszu-
zıehen, die ebenso >J  ”  ut, WwWenNn nıcht VO  S) Canterbury zurück, der als ork 1n London auf die Stunde
besser, VO  a Laıen verwaltet werden erstier Papst Johannes be- gleichzeitig mıiıt der Abstimmung der

suchte, un wurde VO seınem Nach- Methodistenkonferenz 1n Birming-können, dıe Heranbildung indischer
Laijen-Miıssionare ördern, die folger, Michael Ramsey, energısch ham TYStE Juli 1969 abends
Schaftung einer katholischen Laijen- Z2UDIS ökumenischen Existenzfrage - Uhr Aber dıe demokratı-
elite autf allen Gebieten des öftent- sche Weisheit hatte ine Art General-klärt Was nach den erfolgreichen
liıchen Lebens einem der wicht1g- Vorabstimmungen ın den einzelnen probe-Abstimmung der erwähnten
SsSten Punkte des nachfolgenden Aus- 47 Dıiözesen der Kırche VO  3 England Synoden Anfang Maı eingeschoben,
führungsprogrammes machen — noch 1m Ungewissen blieb, VOT allem Zanz siıcher gehen und den
W1e Laıen mehr un: mehr uch für die Söhe der Dıissıdenten (vgl Her- ohl für viele schmerzlichen Prozeiß
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